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Matt in 3 Zügen

→ Aufgabe 69 auf Seite 42

Liebe Schachfans!

Kennt ihr das? Ihr sitzt am Schachbrett einem Gegner ge-
genüber, der sich stundenlang nicht vom Fleck rührt und nur
aufs Brett starrt? Stoisch nennt man das, nach der Lehre der
altgriechischen Philosophenschule Stoa, die beispielsweise Ge-
lassenheit und Selbstdisziplin einfordert!

Auch im Problemschach gibt es sogenannte Schulen, über die
wir uns heute ein wenig unterhalten wollen!
Wie wissenschaftliche Schulen sind diese keine festen Institu-
tionen sondern eher Ideengebäude, in denen Stilrichtungen ge-
prägt und entsprechende Methoden gelehrt werden, oft durch
Bücher, genauso aber auch durch Vorträge.

In der Problemschachwelt gibt es laut dem Standardwerk „En-
cyclopedia of Chess Problems“ von Velimirović und Valtonen fünf Hauptrichtungen, dazu di-
verse Abkömmlinge. Die Abgrenzung ist manchmal etwas schwierig.

Wir wollen uns mit folgenden Schulen beschäftigen, die zu verschiedenen Zeiten ihre Blüte
hatten oder noch haben:

• Altdeutsche Schule (ab 2. Hälfte 19. Jahrhundert)

• Böhmische Schule (ab 2. Hälfte 19. Jahrhundert)

• Englische oder Alte Strategische Schule (ab Ende 19. Jahrhundert)

• Neue Strategische Schule (ab 20. Jahrhundert)

• Neudeutsch-Logische Schule (ab 20. Jahrhundert)

Als Komponist kann man sich einer Schule anschließen, wenn man möchte, oder auch nicht. Das
ist völlig informell und zwanglos. In Deutschland ist zumindest bei Mehrzügern die Neudeutsch-
Logische Schule vorherrschend. Viele bekannte Mehrzügerkomponisten folgen ihr! Die meisten
Schachprobleme gehören aber gar keiner Schule an. Beispielsweise gibt es für Rätselaufgaben
oder auch für moderne Zweizüger kein ausreichendes theoretisches Fundament für eine Schule.
Das muss aber auch nicht sein, denn die Gedanken sind frei!

Bis Anfang des 19. Jahrhunderts dominierte bei uns die sogenannte Altdeutsche Schule
im Drei- und Mehrzüger, heute hat sie allerdings keinerlei Bedeutung mehr. Sie forderte eine
strahlende, opfergeschmückte Hauptvariante mit Mustermatt zum Schluss, gern umkränzt von
einem Gestrüpp aus oft dualistischen Nebenvarianten. Die Hauptvariante sollte auch mit stillen
Zügen, d.h. ohne Schachs auskommen, um maximale Schwierigkeit zu generieren. Ihr Hauptpro-
pagandist war Johann Berger aus Graz, Autor, Endspieltheoretiker, Verfechter seiner eigenen,
dogmatischen „Kunstgesetze“ und Funktionär beim Deutschen Schachbund. Seinen Einfluss auf
die Problemschachwelt seiner Zeit hat Herbert Grasemann in den folgenden Limerick gefasst.

Herausgeber: Schwalbe, deutsche Vereinigung für Problemschach e.V. (https://www.dieschwalbe.de).
Verantw.: Wolfgang Erben, Fasanenweg 1, 75391 Gechingen (schwalbe-blaetter@dieschwalbe.de).
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67 Johann Berger
Deutscher Schachbund

1883
1. Preis
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(8+6)#4

Galt auf schachtheoretischem Sektor
weit und breit als Germaniens Praeceptor
Johann Berger in Graz
was er vorschrieb, man tat´s
in Zivil war er Handelsschulrektor!

Die entsprechenden Aufgaben ähneln oft gewaltigen Fugensätzen
in der Musik, aber sie sind aus heutiger Sicht schwer verdaulich.
Aufgabe 67 ist ein etwas moderateres Stück von Johann Berger:

1.Td5! (Zugzwang) Kxc4 2.Dh8! Kxd5 3.e4+
Ke6/Kc6/Kc4(Kc5) 4.De8#/Dc8#/Dc3#. Dazu voll-
zügiges, aber eben unsauberes Nebenspiel nach 1.– Tb7 (oder
auch Ka5) 2.Dd8.

Wenn Ihr lieber ein konstruktiv sauberes Vorzeigestück begutachten wollt, welches sogar als
geeignet für die Löseweltmeisterschaft 2022 in den Vereinigten Arabischen Emiraten erachtet
wurde, dann schaut auf Nr. 68.

68 Émile Pradignat
The Sun T.T. 1898-1899

2. Preis
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(13+10)#3

Es löst: 1.Ta1! (droht 2.Dc4 nebst 3.De4#/Dc5#, 2.– bxc4
3.Ta5#) 1.– Lxa1(La3) 2.Dg2 3.De4#, 1.– Lf7 2.exf7 3.De6#,
1.– Kxf5 2.Dd5+ Kg6 3.De4#, 1.– c2 2.Dxb2+ Kxf5/Kd5
3.Sxe7#/Dd4#, 1.– exd6 2.Sfe7 3.Dd5#.

Wir kontrollieren nun mal die Einhaltung der Regeln unserer
Altdeutschen Schule: Schwierigkeit, Opfer, Mustermatt, stille
Züge? Ja, versteckter Schlüssel, Opfer auf a1 und f5, sowie Mus-
termatt nach Ta5#! Nebenspiel ist vorhanden, aber sauber und
dualfrei gestutzt. Das ist gelungen!

Etwa gleichzeitig mit der Altdeutschen Schule entstand die Böh-
mische Schule im heutigen Tschechien. Diese bezweckt zualler-
erst die Realisation schöner Mattstellungen, dazu gehören min-
destens drei Mustermatts. Weiterhin sollte die Ökonomie der

Mittel wie Figurenmaterial und Zügezahl bei einer möglichst ästhetischen Anordnung der Fi-
guren unbedingt beachtet werden. Wünschenswert ist auch, dass die weißen Steine maximal
mobil sind und dem schwarzen König in der Lösung Fluchtfelder geben. Stille weiße Züge sind
dabei zu bevorzugen.

69 Johan Scheel
Arbeidermagasinet 1937
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(5+3)#3

Einige dieser Elemente sind uns schon von der Altdeutschen
Schule bekannt, im 19. Jahrhundert wurde eben Wert auf Schön-
heit der Mattbilder und Schwierigkeit gelegt. Die Böhmische
Schule war vor dem zweiten Weltkrieg äußerst erfolgreich, viele
tausend Aufgaben sind entstanden. Und auch heute findet sie
noch ihre Liebhaber, sowohl unter Lösern als auch Komponis-
ten. Die Domäne der Böhmischen Schule ist übrigens der Drei-
züger, im Mehrzüger ist es nämlich konstruktiv schwierig, meh-
rere Mustermatts zu kreieren! Und für Datenbankfans: Miroslav
Havel heißt der Hauptvertreter der Böhmischen Schule!

Jetzt zu einer böhmischen Aufgabe (Nr. 69), die allerdings aus
Norwegen kommt: Schwarzes Txb1+ darf man natürlich nicht
zulassen, wir ziehen also den Läufer weg; auf c2 würde er je-
doch genauso folgenlos geschlagen werden, und nach 1.Lxe4 folgt
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Tb1+ 2.Lxb1 mit Patt, deshalb: 1.Ld3! (droht 2.Sb3+ Txb3 3.axb3#) 1.– Tb1+ 2.Lxb1
e3 3.Dc3#, 1.– Tc2 2.Lxc2 e3 Sb3#, 1.– Txd2 2.Dc1+ Kxa2 3.Lc4#, 1.– exd3 2.Dc3
Kxa2 3.Da5#. Alle fünf Matts sind Mustermatts. Das prüft man, indem man schaut, ob der
schwarze König im Mattbild jedes Feld nur aus einem Grund nicht betreten kann, und ob jede
weiße Figur (ggf. außer König und Bauern) am Matt beteiligt ist. Das dürft ihr jetzt gerne tun!

Leider entwickelt sich diese Stilart nicht mehr weiter. Weil das Hauptaugenmerk auf Äußer-
lichkeiten wie die Schönheit der Position, des Lösungsablaufs und der Mattbilder gelegt wird,
kommt man schnell zum Anschlag; die Zahl 5 für die Mustermattbilder dürfte schon fast das
Ende der Fahnenstange markieren. Man hat dann später Dinge wie „Fesselungsmatts“ und
„Echomatts“ eingebaut und hat eine Verschmelzung mit der Neudeutsch-Logischen Schule ver-
sucht. Letzteres hat aber nur bedingt funktioniert, denn: äußere und innere Schönheit sind
nicht so einfach unter einen Hut zu bringen; um beispielsweise eine komplizierte logische Idee
darzustellen, braucht es oft viel Material und schon entsteht ein Widerspruch!

70 Michail Barulin
Il Problema 1933
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(12+9)#2

Will man Einblick dem Schachfreund aus Mähren
in die Neudeutsche Schule gewähren
heißt es bannig auf Deck sein
und ganz logisch und zweckrein
erst den Ökonomiebegriff klären!
(Grasemann)

Es ist sicher nicht ganz überraschend, dass die Engländer ih-
re eigene Schule pflegen wollten; so gab es vor etwa 100 Jah-
ren die Englische Zweizügerschule, die sich zur Alten Strate-
gischen Schule weiterentwickelte. So wie die Deutschen sich in
der „Schwalbe, deutsche Vereinigung für Problemschach“ orga-
nisierten, bezeichnete sich die englischsprachige Problemwelt als
„Good Companions“.
Die Schule selber entwickelte sich von traditioneller Thematik immer mehr hin zu taktischen
Ideen. Verwendet wurden zum Beispiel Batterien, Fesselungen und Schnittpunkte.

Eine Batterie ist eine auf den gegnerischen König gerichtete Abzugskonstellation zweier gleich-
farbiger Steine, dem Vorderstein und den Hinterstein. Bei der Halbbatterie steht ein weiterer
Stein in der Batterielinie, zieht er weg, entsteht eine Batterie.

In Aufgabe 70 erkennt man auf den Linien a4-f4 und b8-f4 eine Halbbatterie, welche im
Lauf der Lösung jeweils in eine Fesselung umgewandelt wird, auf d5 hat man einen weißen
Schnittpunkt!

1.Dh3! (droht 2.Dxf5#) Txe5/fxe5/Lxe4/fxe4 2.Se6#/Sbd5#/Sd3#/Scd5#, 1.–
Sg3/g4/Ld3+/Te6+ 2.Dxg3#/De3#/Sxd3#/Sxe6#. 71 Valentin Rudenko

Suomen Shakki 1957
1. Preis
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Die Alte Strategische Schule ist nicht exakt definiert, so gibt
es auch heute noch Aufgaben, die man hinzurechnen könnte,
obwohl der Autor dies vielleicht gar nicht beabsichtigte.

Die Neue Strategische Schule intensivierte dann später die
strategischen Elemente, indem sie die Einphasigkeit überwand.
Man muss dort auf Satzspiele achten (das ist in 71 der Fall) oder
auf Verführungen. Es gibt Wechselspiel zwischen diesen Phasen,
dabei auch Funktionswechsel zwischen den einzelnen Zügen so-
wie Wiederholungen von Zügen um das thematisch Wichtige zu
akzentuieren. Lösung, Satzspiel und Verführung(en) nennt man
Phasen.
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Nr. 71, Satz: 1.– Sc1/Sg1/Sf4/Sd4 2.Sf4/Sd4/Sc1/Sg1 S∼ 3.Le2#, Lösung: 1.Lf4! (droht
2.Lxg3 3.Sf2#) Sc1/Sg1/Sf4/Sd4/ 2.Sxc1/Sxg1/Sxf4/Sxd4 h6(h5) 3.Le2#.

Die unterschiedlichen weißen Springerzüge auf gleichbleibende schwarze Verteidigungen sind
geometrisch angeordnet, dabei zyklisch vertauscht und somit sehr augenfällig! Es gibt aber
keine logische Ausgestaltung. Die Neue Strategische Schule wird heute vor allem in Osteuropa
im Bereich von 3-5 Zügen gepflegt!

72
Walter Freiherr
von Holzhausen

Deutsche Schachzeitung
1928
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73 Johannes Bruski
Deutsches Wochenschach

1906
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(9+6)#3

Wir kommen zur Neudeutsch-
Logischen Schule, die von vielen
Ihrer Anhänger als die Königsdis-
ziplin der Schachkomposition ange-
sehen wird. Das liegt daran, dass
sie relativ komplexe Themendar-
stellungen erlaubt, wozu aber ein
umfangreiches Theoriegebäude not-
wendig ist. Das ist nicht einfach zu
durchschauen, aber es bietet viele
neue Möglichkeiten wie Vertiefung
oder Kombination von existieren-
den Themen. Auch Elemente ande-
rer Schulen, insbesondere strategi-
sche, lassen sich gut integrieren! Im
Prinzip funktioniert die Neudeutsch-Logische Schule so: Weiß hat einen Plan (den sogenannten
Basisplan), der noch an einem Hindernis scheitert. Er muss weiter ausholen, und mit ei-
nem zusätzlichen Manöver, dem sogenannten Sicherungsplan, das Hindernis beseitigen. Das
geschieht entweder durch Auswahl (Aufgabe 72), oder durch Vorbereitung (Aufgabe 73) - in
diesem Fall spricht man auch von Hauptplan/Vorplan statt Basisplan/Sicherungsplan. Wichtig
für die Zugehörigkeit einer Aufgabe zur Neudeutsch-Logischen Schule ist die Zweckreinheit:
Der Sicherungsplan darf nur den Zweck erfüllen, das Hindernis zu beseitigen, an dem der Ba-
sisplan scheitert. So erreicht man eine klare, ungetrübte Darstellung der Idee!

Betrachten wir zum Beispiel Aufgabe 72: Ein weißer Turm möchte am Ende auf h1 mattsetzen
(Basisplan). Da die d-Line überdeckt bleiben muss, macht das der b-Turm und er benötigt
dazu 3 Züge. Und es gibt 9 Möglichkeiten für Weiß! Welche die richtige ist, zeigt die schwarze
Parade 1.– a1D 2.– Da8 mit Überdeckung von h1, sobald Tb7 weggezogen hat! Die lange weiße
Diagonale muss deshalb vorausschauend mit 1.Td5 a1D 2.Th7 Da8 3.Th1# geschlossen
werden. Auswahl in Reinkultur!

Und zum Vergleich Nr. 73, eine Vorbereitungskombination: 1.Dh2? (droht 2.Db2#) scheitert
noch an Tc7! Nach 1.Sg6! (droht 2.Df2+ Kc3 3.Db2#) Txg6 2.Dh2! Tc6 3.Sb5# wurde
der Turm von c7 weggelenkt. Das würde schon reichen, aber der Autor hat schlauerweise eine
Ersatzverteidigung desselben Turms nach c6 eingebaut, welche allerdings ungenügend ist; aber
so hat er den Inhalt vertieft! Unthematisches, aber schönes Nebenspiel ist 1.– Kc3 2.De1+
Kb3/Kd4 3.d4#/Sc2#.

Das waren Anschauungsbeispiele, eine umfangreicher ausgestaltete logische Aufgabe findet ihr
beispielsweise unter https://pdb.dieschwalbe.de/P1407691.

In der nächsten Ausgabe wollen wir in die
ungewohnte Welt des Hilfsmatts eintauchen!

- 44 - Schwalbe-Blätter Nr. 11

https://pdb.dieschwalbe.de/P1407691

